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 D
as Joint Venture wird mit vor-

erst 25 bis 30 Mitarbeitern 

am Liebherr-Standort in 

Friedrichshafen angesiedelt. Es soll 

zunächst Fertigungstechnologien 

für die Komponenten des Leis-

tungsgetriebestranges des Ultra-

Fan entwickeln. Diese werden dann 

in der Anfangsphase im Liebherr-

Kompetenzzentrum für Helikopter- 

und Flugzeuggetriebe in Friedrichs-

hafen sowie im auf die Fertigung 

von Planetengetrieben und ande-

ren Komponenten für Krane und 

Windkraftanlagen spezialisierten 

Werk in Biberach an der Riss her-

gestellt. Mit steigendem Produkti-

onsvolumen der neuen Triebwerks-

generation sollen dann Optionen 

zum Aufbau einer eigenen Ferti-

gungsstruktur geprüft werden.

Mit der Konstruktion des ers-

ten Zahnkranzes wurde bereits be-

gonnen, sagte Josef Gropper, Ma-

naging Director & COO Production, 

Purchasing and Asset Investments 

bei Liebherr Aerospace & Trans-

portation Systems. „Wir freuen uns 

sehr, an diesem spannenden neu-

en Triebwerk-Demonstrator-Pro-

gramm mitzuwirken, das uns Ge-

legenheit gibt, neues Terrain zu 

betreten und unser Tätigkeitsfeld 

zu erweitern.“ 

Norbert Arndt, Executive Vice 

President Structures & Transmis-

sion bei Rolls-Royce, bezifferte die 

Investition in das Joint Venture auf 

einen „mittleren zweistelligen Mil-

lionenbetrag“. Die Designdefiniti-

on und -integration werden eben-

so wie die Testaktivitäten beim 

Triebwerkshersteller im branden-

burgischen Dahlewitz erfolgen, wo 

im kommenden Frühjahr der 80 

Millionen Euro teure, weltweit größ-

te Prüfstand für Reduktionshaupt-

getriebe seinen Betrieb aufneh-

men wird. Insgesamt entstehen 

hier rund 200 neue Arbeitsplätze 

überwiegend für qualifizierte Inge-

nieure. 

Im Gegensatz zur jüngsten Ge-

neration der Trent-Triebwerksfami-

lie, dem Trent XWB für den Airbus 

A350 mit einem Bypass-Verhält-

nis von 9,6 : 1, wird der UltraFan 

bei einem erneut vergrößerten Fan-

Durchmesser ein Nebenstromver-

hältnis von 15 : 1 haben. Das Leis-

tungsgetriebe dient dazu, die 

Geschwindigkeit zwischen der 

schnelllaufenden Niederdrucktur-

bine und dem langsameren Fan zu 

reduzieren. Der UltraFan, der um 

2025 verfügbar sein soll, wird neun 

Prozent weniger Treibstoff verbrau-

chen als das Trent XWB. Gegen-

über der 20 Jahre alten ersten 

Trent-Generation wird die Erspar-

nis sogar 25 Prozent betragen. 

 RAINER W. DURING

Rolls-Royce und Liebherr Aerospace haben die Gründung eines Gemeinschaftsunternehmens vereinbart, 

das die Produktion von Leistungsgetrieben für die neue UltraFan-Triebwerksgeneration übernehmen soll. 
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Josef Gropper und Norbert Arndt besiegelten gemeinsam mit Arndt 

Schönemann Managing Director Liebherr Aerospace und Rolls-Royce 

Germany-Chef Rainer Hönig v.l.n.r.) das Joint Venture. 

An einer Boeing 747 wurden bereits die aus 

Kohlenstoff und Titan bestehenden Fan-Schaufeln 

für die neue Triebwerksgeneration getestet. 

Joint Venture für den UltraFan
ROLLS-ROYCE/LIEBHERR

Modell des zukünftigen UltraFan-Triebwerks.
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 D
er CFK-Anteil der Türrah-

men für den Airbus A350-

1000 liegt bei 85 Prozent, 

der Rest besteht aus Titan und Alu-

minium. Die CFK-Einzelteile wer-

den bei Premium Aerotec in Augs-

burg hergestellt und dann in Varel 

zusammengebaut. Insgesamt ver-

fügt jedes Flugzeug über sieben 

entsprechende Tür- und Torrahmen. 

„Das komplett neue Design 

war eine anspruchsvolle Heraus-

forderung“, so Oliver Theilken, Lei-

ter der Tür- und Torrahmenmonta-

ge. „Doch es ist uns gelungen, 

dafür ein tragfähiges industrielles 

Konzept zu entwickeln, nicht zu-

letzt dank der am Standort Varel 

etablierten, einschlägigen Fach-

kompetenz.“ Der erste in Varel ge-

fertigte Rahmen wurde in Norden-

ham in den Vorderrumpf eines 

A350 eingebaut.An der Fertigung 

waren 65 Mitarbeiter beteiligt.

Premium Aerotec ist einer der 

größten Zulieferer von Airbus für 

große Flugzeugkomponenten aus 

Kohlenstofffaser-Verbundstoffen. 

Das Unternehmen produziert in 

Nordenham die vollständige vor-

dere Rumpfsektion 13/14, die dann 

per Schiff zum Airbus-Standort in 

Hamburg-Finkenwerder geliefert 

wird. In Augsburg werden neben 

den Rahmenteilen auch die Seiten-

schalen des hinteren Rumpfes 

(Sektion 16/18), die Fußboden-

struktur und die Druckkalotte her-

gestellt. In vergangenen Jahr mach-

te Premium Aerotec mit den 

Standorten in Augsburg, Bremen, 

Nordendam und Varel sowie im ru-

mänischen Brasov einen Umsatz 

von 1,9 Milliarden Euro. Neuer Vor-

sitzender der Geschäftsführung 

wurde der bisherige Personalchef 

von Airbus Deutschland, Thomas 

Ehm.  R.D.

Als erstes Airbus-Modell erhält die A350-1000 Türrahmen 

aus Kohlenstofffaser-Verbundstoff. Sie werden bei Premium 

Aerotec im niedersächsischen Varel hergestellt.

F
o

to
: 

P
re

m
iu

m
 A

e
ro

te
c

Der erste in Varel gebaute CFK-

Türrahmen für den A350-1000 

Türrahmen aus CFK
PREMIUM AEROTEC

Die topaktuelle Ergänzung  
zur FliegerRevue –  
Der FR Newsletter.
Per E-Mail die neuesten Nachrichten und Termine zu  

allen FliegerRevue-Themen. Jetzt auf dem Laufenden  

bleiben und kostenlos abonnieren:

www.fliegerrevue.aero
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 U
rsprünglich arbeitete das 

ClearVision-Sichtsystem 

von Elbit Systems mit ei-

nem klassischen Head-Up-Display. 

Auf eine Scheibe, die ins Blickfeld 

des Piloten geklappt wird, werden 

Daten wie Höhe und Geschwindig-

keit sowie die Lage des Flugzeugs 

projiziert. Doch schon da konnte 

das Enhanced Flight Vision Sys-

tem (EFVS) mehr. Kombiniert mit 

einer Datenbank zeigt es den Pilo-

ten auch bei tiefhängenden Wol-

ken oder Nebel ein klares Bild des 

jeweiligen Flughafens und seiner 

Umgebung.

Mit der Skylens wird die Schei-

be jetzt überflüssig. Dabei handelt 

es sich um eine Brille, die den Pilo-

ten Bilder und Daten auch dann in 

HD-Qualität im Sichtfeld anzeigt, 

wenn ihr Blick nicht zentriert auf 

ein Display ausgerichtet ist. Der 

Empfänger für die Daten befindet 

sich auf der Brille, der Sender wird 

unterhalb der Sonnenblende vor 

dem Cockpitfenster montiert. Die 

erforderlichen Daten stellt Elbit über 

verschiedene Apps zur Verfügung. 

Dazu gehören synthetische Umge-

bungsbilder in 2D- oder 3D-Quali-

tät, Verkehrsinformationen über an-

dere in der Nähe operierende 

Flugzeuge auf Basis der ADS-B-Da-

ten, Warnfunktionen bei gefährli-

chen Bodenannäherungen sowie 

die Darstellung von Wolken und Tur-

bulenzen aus entsprechenden Wet-

terradar- oder Satellitendaten.

Mit ClearVision in Kombinati-

on mit Skylens bietet Elbit eine 

kostengünstige und flexible Alter-

native zum klassischen Head-Up-

Display. Angestrebt ist eine Zulas-

sung des Systems für Landungen 

bei einer Sichtweite von bis zu 1000 

Fuß (304 Meter). Sowohl das Sys-

tem als auch seine Installation auf 

den ATR-Flugzeugen sollen 2017 

zertifiziert werden.

Der Flugzeughersteller wird sei-

nen Kunden das System als Aus-

stattungsoption und Alternative zum 

HUD sowohl für die ATR 42-600 als 

auch für die ATR 72-600 anbieten. 

Es wird auch als Nachrüstsatz für 

bereits ausgelieferte Maschinen er-

hältlich sein. „Das neue Skylens-

System wird den Flugbetrieb der 

Airlines weiter verbessern, mehr 

operationelle Flexibilität erlauben 

und höhere Standards bei Sicher-

heit und Zuverlässigkeit setzen“, 

sagte ATR-CEO Patrick de Castel-

bajac. Das bei Tag und Nacht unter 

allen Wetterbedingungen einsetz-

bare System erlaube Starts und Lan-

dungen auch unter schlechten 

Sichtbedingungen und den Betrieb 

auf Flughäfen ohne anspruchsvol-

le Infrastrukturen.  

 RAINER W. DURING
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Der Regionalflugzeughersteller ATR ist Erstkunde für die Skylens des israelischen 

Herstellers Elbit, die das klassische Head-Up-Display im Cockpit ersetzt.

So sieht der Pilot Flugdaten sowie Landebahn samt Umgebung.

Die Skylens wird vom Piloten 

wie eine Brille getragen. 
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Durchblick mit der Skylens

ELBIT/
ATR
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 D
ie Geschichte der Bose-

Headsets ist lang und er-

folgreich. Die erste Gene-

ration der Bose-Headsets war so 

fortschrittlich, dass die Streitkräf-

te der USA es als Standardausrüs-

tung für Fahrzeug- und Panzerbe-

satzungen anschafften. Die zweite 

Generation, die ab 1995 erhältlich 

war, wurde zum Produkt des Jah-

res durch die AOPA (Vereinigung 

von Flugzeughaltern und Piloten) 

in Amerika gewählt. Die dritte Ge-

neration, die ab 1998 als Bose Avi-

ation X vermarktet wurde, bot ei-

nen nochmals verbesserten Klang  

und Tragekomfort. Außerdem konn-

te durch Verbesserungen wie die 

TriPort-Lautsprecherkonfiguration 

weiter Gewicht gespart und das 

System viel kompakter aufgebaut 

werden – seitdem ein Standard in 

der Luftfahrt.  

Dauerbrenner A20 wird 
noch besser 
Das nach EASA ETSO-C139 zerti-

fizierte A20-Headset löste schließ-

lich das Bose X ab. Seitdem steht 

es bei Piloten hoch im Kurs – und 

in der Industrie für technische In-

novationen und Entwicklung. Ne-

ben den bekannten Features des 

A20 wie der aktiven Lärmreduzie-

rung und dem geringen Eigenge-

wicht von nur 340 Gramm, macht 

das neue Steuermodul, dass auch 

ältere A20-Headsets aufwerten 

kann, das Gerät fit für die Zukunft. 

Wer im Flug gerne Musik hört 

oder mobile Geräte wie Smartpho-

nes mit den entsprechenden Apps 

verwenden möchte, kann dank des 

neuen Steuermoduls jetzt auch via 

Bluetooth eine kabellose Verbindung 

herstellen. So können Warntöne und 

akustische Hinweise von bspw. „Mo-

ving-Map-Apps“ ohne Aufwand im 

Headset empfangen werden.

Außerdem ist es für Piloten jetzt 

ganz einfach verschiedene Audio-

quellen per Steuermodul zu priori-

sieren. Zwei Einstellungen erlauben 

entweder Bluetooth-Verbindungen 

wie Musik auszublenden oder Ka-

binen- und Bluetooth-Signale mit 

dem Funk zu mischen. So können 

sich weder Funkmeldungen noch 

Warntöne oder Musik gegenseitig 

überdecken. 

Auch für Hubschrauberpiloten 

wird das A20 interessanter. Hub-

schraubercockpits sind naturge-

mäß beengt und Kabel dürfen sich 

auf keinen Fall verheddern. Neben 

dem U174 Stecker für das Hub-

schraubercockpit oder einem Ad-

apter für die 6-Pin-Flugzeugste-

cker, wird das neue Steuermodul 

deshalb auch mit dem kürzeren 

Spiralkabel angeboten. 

  CHRISTOPH BECKERT
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NEUES ZUBEHÖR FÜR PILOTEN

Upgrades für das A20 Headset von Bose 
Das A20 Aviation-Headset gilt unter Piloten weltweit als zuverlässiger 

und hochwertiger Bestandteil der Cockpitausrüstung. Neue Upgrades 

erweitern das bewährte Headset um interessante Funktionen.  

Das neue Steuermodul erweitert das 

A20 um interessante Funktionen.



 Ö
sterreich ist nicht der ers-

te Ort, der einem bei dem 

Wort Flugzeugbau in den 

Sinn kommt. Was die Zulieferin-

dustrie betrifft, sollte man die Re-

gion um Graz bzw. die Steiermark 

allerdings im Auge behalten – die 

Wachstumsbranche Flugzeug- und 

Kabinenteile ist auch hier stark ver-

treten.

Auto, Zug und Flugzeug 
Aus dem Zusammenschluss von 

Automobilzulieferern unter der AC-

styria, die auch Kompetenzen bei 

der Ausstattung von Zügen hat, ist 

seit 2012 ein richtiger Luftfahrt-

Kompetenzträger entstanden. Ins-

gesamt 30 mittelständische Un-

ternehmen und Konzerne haben 

sich inzwischen zu einem Verbund 

zusammengeschlossen. Die Fir-

men unterstützen sich gegensei-

tig in Entwicklung, Produktion und 

Vermarktung. Zieht ein Partner ei-

nen Auftrag an Land, profitieren 

oft andere Mitglieder der ACsty-

ria. Der Verbund mit Automobil- 

und Bahnzulieferern ist nicht 

unlogisch. Fertigungs- und Ent-

wicklungstechniken sind in den Be-

reichen oft sehr ähnlich.  

Spezialität Kabine
Die eng verbundenen Branchen 

Luftverkehr und Flugzeugbau 

wachsen stetig und stabil. Die Zu-

lieferindustrie verzeichnet weltweit 

Wachstumsraten von bis zu acht 

Prozent – bei einem Marktvolumen 

von 13 Milliarden Euro für die Asty-

ria ist der Kabinensektor einer der 

stärksten Zulieferbereiche. Nicht 

ohne Grund: Airlines müssen heu-

te wie nie zuvor Anreize durch ein-

zigartige Kabinendesigns anbieten, 

um im Wettbewerb zu bleiben. Wur-

den vor einigen Jahren Flugzeug-

kabinen noch alle zehn Jahre er-

neuert, beträgt die Lebenszeit des 

Interieur heute nur noch fünf bis 

sechs Jahre. Multimedia-Schnitt-

stellen, W-Lan und Luxusinterieur 

sind gefragte Anreize für an-

spruchsvolle Kunden. 

Ein Beispiel, wie Unternehmen 

von dieser Entwicklung profitieren 

können, ist der Konzern AMES aus 

dem steirischen Peggau. Neben 

dem Know-how im Kabinenbau 

deckt die Firma auch die eigene 

Entwicklung und Zulassung der Tei-

le ab. So können schnell flexible 

Lösungen für Airlines und Leasing-

gesellschaften gefunden werden.  

Dazu gehören zum Beispiel Trenn-

wände, Stauschränke oder Moni-

torrahmen. Unterstützt wird AMES 

dabei von einem weiteren Zuliefe-

rer aus der Steiermark. 

Luxus über den Wolken
Das Unternehmen Fuchshofer ist 

bereits seit 20 Jahren in den Be-

reichen Kabinen- und Raumfahrt-

komponenten im Geschäft. Ne-

ben in der Luftfahrt bewährten 

Werkstoffen wie Aluminium oder 

Titan kann Fuchshofer auch auf 

Kompetenzen in der Verarbeitung 

von Glas- und Keramikmaterial zu-

rückgreifen. Besonders im Busi-

Bauteile und Flugzeuginterieur sind gefragte Zulieferprodukte im Flugzeugbau. Konzernriesen 

wie Airbus verlassen sich auf die Kompetenz von Zulieferbetrieben überall auf der Welt. Auch 

das „grüne Herz Österreichs“, die Steiermark, schlägt inzwischen für die Luftfahrt. 

Etihad Airways ist der 13. Kunde für 

den A380 und setzt eine Luxuskabine 

aus der Steiermark ein. 

F
o

to
: 

A
ir

b
u

s 
G

ro
u

p
/

 P
. 

M
a
s
c
le

t

DER MARKT MIT FLUGZEUGKABINEN BOOMT AUCH IN ÖSTERREICH

Zulieferkompetenz aus der Steiermark

Das obersteirische Unternehmen HTP baut die Kabinenfenster für den Airbus A380.
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 M
itte Juni hat Recaro Air-

craft Seating nach 

Schwäbisch Gmüng ge-

laden. Vertreter der rund 150 Part-

nerbetriebe des Flugzeugsitz-Zu-

lieferers folgten der Einladung zum 

inzwischen siebten Internationa-

len Lieferantentag. 

Blick auf Kosten 
und Kompetenzen
Dr. Mark Hiller, geschäftsführen-

der Gesellschafter von Recaro 

Aircraft Seating erklärt: „Unser 
Ziel ist es, der beste Sitzlieferant 
aus Sicht unserer Kunden zu sein 
– und wir erwarten denselben An-
spruch auch von unseren Part-

nern.“ Um die hohen Produkti-
onsstandards zu wahren, führt 
Recaro genau Buch über die Qua-
lität der von den Partnern gelie-
ferten Produkte, die Termintreue 
und die Effizienz.  

Auf Grundlage dieser kontinu-
ierlichen Bewertung wird schließ-
lich auch der Sieger des „Recaro 
Supplier Awards“ ermittelt. Die-
ses Jahr befanden sich gleich drei 
Unternehmen im Finale.  Neben 
SDV Geis, einem See- und Luft-
transportspezialisten aus Frank-
furt hatte sich auch Aerofoam In-
dustries, ein weltweit führender 
Lieferant von Sitzsschäumen und 
-bezügen aus Kalifornien, qualifi-

ziert. Die Nase vorn hatte 2015 
aber das Unternehmen Shenzhen 
Jinming Aerospace Technology. 
Aus der Luftfahrtmetropole 
Shenzhen in China liefert der Kon-
zern Präzisionsteile und Baugrup-
pen für Recaro-Standorte welt-
weit. 

Die Konferenz stand neben der Aus-
zeichnung ganz im Zeichen der 
Kostenoptimierung. Als Messe und 
Diskussionsforum ist die Vernet-
zung der unzähligen Partner für Re-
caro auf dem globalen Markt der 
Zulieferunternehmen sehr wichtig.  

  CHRISTOPH BECKERT

nessbereich und der Einrichtung 
von Luxusjets können aber auch 
exklusive Materialien wie Natur-
stein verarbeitet werden. 

Diese Kleinserien sind eine beson-
dere Spezialität des Zuliefer-Clus-
ters aus Österreich. So überrascht 
es nicht, dass auch renommierte 

Flugzeugbauer wie Bombardier, 
Embraer und Airbus Aufträge in 
die Steiermark vergeben. An Bord 
des Airbus-Flaggschiffs A380 so-

wie des neusten Sprosses der Air-
bus-Familie A350 finden sich meh-
rere Bauteile aus Österreich. Die 
Kabinenfenster des A380 werden 
beispielsweise von HTP aus Fohns-
dorf gebaut, und in der Kabine fin-
den sich CNC-gefräste Bauteile 
von Antemo, ebenfalls aus dem 
unscheinbaren Ort im Murtal. Auch 
die Residence Lounge, die welt-
weit erste Luxuskabine mit drei 
Zimmern, an Bord der A380 von 
Etihad Airways kommt von dem 
obersteirischen Zulieferunterneh-
men. 

Luxus, Funktionalität und die 
Einbindung von Multi-Media-Ele-
menten in Flugzeugsitze und -ka-
binen werden auch in Zukunft lu-
krative Geschäftsfelder bleiben. 
Bis 2030 prognostizieren Luft-
fahrtkonzerne wie Boeing einen 
Bedarf von bis zu 30 000 neuen 
Verkehrsflugzeugen. Von diesem 
rasanten Wachstum will auch der 
Zuliefer-Cluster ACstyria profitie-
ren. Die Steiermark und damit Ös-
terreich, wird den Ruf als Luft-
fahrtstandort weiter ausbauen, 
und dabei auf Luxus und High-
Tech setzen. 

  CHRISTOPH BECKERT 

Die Lounge des A380 von Qatar Airways  bietet Luxus pur – Bauteile von Antemo, AMES und anderen Partnern machen es möglich.

High-Tech in der „Holzklasse“: Der Recaro CL3710 punktet mit einem 13,3-Zoll-

Monitor für das „Inflight Entertainment (IFE)“ der Economy-Klasse. 
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GLOBAL SUPPLIER CONFERENCE 2015

Recaro prämiert seine 
besten Partner
Trotz der anspruchsvollen Marktbedingungen der letzten 

Jahre ist der Sitz-Zulieferer Recaro weiter auf Wachs-

tumskurs – auch dank der weltweiten Partner.
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